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— Zur Reife Ihrer Majeſtäten in den 
Stären, ſpeclell über den Aufenthalt des 
Kaiſerlichen Geſchwaders in der Bucht Hallko 
bel Borgö meldet das Finnische Selegrappen« 
Bureau: 

Bald nachdem die Kalſerliche Cerabre 
in der Haltto⸗ Bucht Anter geworſen hatte, 
ließ ſich Ihre Majeftät in Begleitung einiger 
Perſonen bel Kroksnäs an's Land ſetzen. 
Die hohe Geſellſchaft verweilte längere Zeit 
bel einer Wleſe am Seeſtrande, Blumen 
pflückend und zu Sträußen windend. Darauf 
wurde eln langer Spazlergang im Walde 
unternommen. Ihre Mafſeſlät unterhielt ſich 

mit den Landleuten, die den hohen 

unterwegs begegneten. Nach der 
ehr an Bord vergnügte man ſich mit 

. woran ſich unter Anderen auch dle 
. Edinburg und der Großfürſt 

ligten. Die: Mannſchaſt des 
e das Auſſpleßen der Würmer 
und das Abnehmen der Fiſche beſorgen. 


m Fein. ie Same. 


| elite 


‚von 
ih 
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bann: 


8 es 
35 * auf vom Frühſtücksalſche und 
15 wanderte das Zimmer. Mein Auge 
auf den Geburtstagstiſch, der reich bes 
5 da and, mit all den tauſenderlel bunten 
u, die ein Mädchenherz erſteuen. In 


vn n r, eleganter Blumenkorb. 
Dan. je dat 25 ihn geſpendet — eine 
110 1 5 ron, I Name. Es litt 


Alter Freund, 
rlhre 100 5 die Wine iſt tief und 
ſchwer. Mein 2 — eln leichter, 
ſchneller Tri ließ mich aufjehen, wie ge⸗ 
lähmt find meine, Glieder! Da ſtand ſie vor: 
mir wie der Menſch gewordene Frühling. 
Mit einem warmen Blicke ſah ſie mich bits. 
1 an 50 ſagte leiſe, wür die Hand 

end 

30 komme, mir meinen Glückwunſch 


Geſicht. Ich wollte etwas erwidern; 


Donuerſtag, den 20. Juni (II. Juli) 


Erſchelnt Mal wöchentlich, 


a Mauapkriple werden int hatse getegt 
Mdaktioag⸗Spvechſtunde von 9— 12 Uhr werteten 


zu welt über Bord ſtreckte, faßte Se. Mas 
jeftät: der Kalſer den allzu Elſrigen und 
hlelt ihn zurück. Am Bord der „Zarewna“ 
ſplelte die Muſik der finniſchen Garde. Um 
9 Uhr Abends wurde das Gebet abgehalten, 
welchem Se. Majeſtät mit entblößtem Haupte 
belwohnte. Die Baronin Bonsdorff, geb. Weck⸗ 
ſtröm, hatte Ihrer Majeſtät der Kalſerin einen 
prachtvollen Blumenkorb überreichen dürfen. 
Später am Abend hatte der Fabrikant Ekblom 
eine effektvolle Illumination mit Fackeln und 
bunten Laternen auf feiner, dem Ankerplatz des 
Geſchwaders gegenüberliegenden Villa angezün⸗ 
det. Bengaliſche Feuer aller Farben erhöhten den 
malexiſchen Eſſect. Heute Vormittag, bevor 
das Geſchwader die Anker lichtete, war Ihre 
Majeſtät abermals bel Bafars an's Land 
geſtiegen. Unter Andern war Ihre Majeftät 
auch in eln Bauernhaus elngetreten, wo dle 
Bäuerin eben mit Brotbacken beſchäſtigt war, 
während vler erſchrockene Kinder den hohen 
Beſuch die ganze Zelt über mit Zetergeſchrel 
unterhlelten. Auch elner anderen Frau, 
deren Mann krank lag, ward das Glück zu 
Thell, die Landesmutter bel ſich zu begrüßen. 
Dleſe Bäuerin erhlelt ein Geſchenk von 20 
Mark. Auch einige andere Einwohner wur: 
den mit Gaben bedacht. Unterwegs amtl⸗ 
ſirte man ſich mit Blumenpflücken und ‚Orb: 
berrenſammeln. Zwei kleine Kinder, welche 
Ihrer Majeſtät der Kalſerin knieend ihre 
Erdbeeren darbrachten, wurden beſonders 
freundlicher Unterhaltung und reichlicher 
Gaben gewiülrdigt. Ueberhaupt treten dle 
hohen Relſenden ſehr elnſach auf. Selne 
Majeſtät, der Kalſer trug Abends dle. ge⸗ 
wöhnliche Marineuniform und weiße Mütze, 
bie Kaiſerin ein helles Kleid mit hochrother 
Seidentallle, von elner elnfachen goldenen 
Broſche zuſammengeſaßt; ſonſt gar kelne 

Schmuckſachen. Um ½ 11 Uhr Vormittags 
lichtete die Flotille die Anker und ſegelte 


ſelbſt zu holen, den ganzen Morgen ſehate 
ich mich danach.“ 

Eine Blutwelle ftieg ihr langſam ins 
tonlos 
bewegten ſich meine Lippen: 

„Du biſt ſo ſeltſam, ſo vstääbert; 
Hans ſ⸗ 

Ihre Summe war verſchlelert, 
fühlte ihren traurigen Blick, obwohl ich ſie 
ulcht anſah, ſondern vor mich hin in das 
Weile ſtarrte. 

„Was, ſehli Dir, habe ich Dich be⸗ 
leidigt, Dir wehe gethan? Wie ſehnte ich 
mich nach Dir! Es treibt mich ja längſt, 
Dir ein Gehelmniß mitzuthellen, O Hans 
es fehlte, mir der Muth, es Dir zu 
ſchreihen.“ 1 

Abwehrend firedte ich meine Hand aus. 

„Hall“ eln, Gerta, verſchone mich, 


Du weißt ich bin eine ehrliche Haut, nicht 
für Heimlichkeiten und Geheimniſſe ges 


Ichafien.* 
Hans“, aus tleſſtem Herzen unglück⸗ 
lich klang ihre Stimme, „was habe ich Dir 


gethan? Weshalb darf ich Dir nicht ver⸗ 


trauensvoll, wie ſonſt, mittheilen, was meln 
Herz bewegt, mein Denken und Fühlen ganz 
in Anſpruch nimmt!“ 

„Weshalb auf mich Deinen Herzens 
erguß ſchütten — rauh und heſtig ſtieß ich 
die Worte hervor, „Du ball ja Herzen, die 
Dir näher ſtehen, die —“ 

Wie welland der dänische Prinz ſuchte 
ich nach neuen Spitzfindigkelten, aber eln fo 
edler, reiner Blick traf mich, daß ich wort⸗ 
los daſaß. 

„Hane, bei unſerer alten Freundschaft, 
höre mich an“, weich, blttend, ſich in 
mein Derz einſchmeichelud klangen die Worte: 


| Medaktiou und Erpedltion: k 
| Dzielua⸗ (Bahn) Struße Nr. 13, N 
En | 


Wenn dees von dem Te drlaniften Kladern ſich 


ich 


weſtwärts. 
letzt für vie Bewohner von Borgö und deſſen 
Umgegend nur noch elne lichte Erinnerung. 
(Deut. St. Pet. Ztg.) 
— In Sachen des ruſſiſchen Getreide: 
handels ſchrelbt der Petersburger Korreſpon⸗ 
dent der „Rev. Ztg.“: 

„Wie die Landwirthſchaft der bel 
Weitem wichtigſte Theil der Produktion 
Rußlands iſt, To nimmt auch der Getrelde⸗ 
handel die dominirende Stellung im Handel 
eln und zwar nicht allein im Handelsver⸗ 
kehr mit dem Auslande, ſondern auch im 
Bliunenhandel. Es iſt nun ſehr auffallend, 
daß in- Betreff der inneren Regelung dleſes 
ſo wichtigen Zweiges unſeres volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens ſo wenig geſchehen Ift 
trotz der ſchweren Konkurrenz, unter der 
wir leiden. Um nur elne, freilich ſehr bei 
deutungsvolle Frage herauszugreifen, jo haben 
ſich lim Inneren des Reiches noch keine 
feſten Handelsuſancen in Betreff des Qug⸗ 
Utätsgewichts geblldet, d. h. in Betreff des 
Minimums an Gewicht, unter welchem der 
Käufer die Entgegennahme des gelieferten 
Gelreldes verweigern kann, des Prelsab⸗ 
ſchlags, den der Verkäufer ſich gefallen 
laſſen muß, wenn das Gewicht, wenn auch 


höher als jenes Minimum, doch geringer iſt, 
als in dem Lieſerungsvertrage vereinbart 


wurde und endlſch des Prelszuſchlags, den 
der Käufer zu zahlen hat, wenn das Ge⸗ 
trelde werthvoller als verſprochen, d. h. 
wenn ſeln Qualltätsgewicht höher If, als 
ausbedungen wurde (Bonſ fikation). Im 


Weſten, wle auch in balilſchen Hafenplützen 
find dleſe Fragen geregelt, im Inneren des 


Reſches aber beginnt man erſt in letzter 
Zelt — auf Anregung des Finanzmini⸗ 
ſterlums — dleſe wichtige Frage ihrer Lö, 
fung näher zu bringen. So hat noch jüngſt 
die Börſenkaufmannſchaft in Noſtow am 


Don derartige Regeln aufgeſtelll. — Jetzt 


Der Ralferbeind In Gall in 


7 dee 


j ‚Infortiomsgebährs. 


Für bie ‚Petitgeile oder ‚deren Haunyı6 Saua! 


file Reklamen 1⁵ Kop. 
In Nuslande übeninunt Anfertionämiftrtge 


* 9 & Vogler A.-G., Hamburg, Künigsberg (./ P. ober 
In Warſchau: 


deren Helialen, 
Kajchinan & Frendler, Senatoräta, 18. 


er nun eln be ieh Sori zar 
Ordnung des Inneren Handels verkehrs, ſpe⸗ 
ziell im Getreldegeſchäfſte. Es iſt nämlich 
von Selten des Flnanzminſſterlums eln 
Beamter zur Unterſuchung der auf ven 
Getreldehandel ſelbſt (-Heſchäftsabſchlüſfe 2.) 
ſich bezlehenden Fragen Ins Wolgageblet ab: 
delegirt worden. Dabei iſt nicht für nöthig 
befunden worden. den Beamten an eine 
ſpeztelle Inſtruktion, wle es ſonſt zumelſt 
Üblich ist, zu binden, vlelmehr iſt ihm voll; 
flänbig freie Hand gelaſſen. Das ſchelnt 
uns in biefem Falle ganz beſonders dankens⸗ 
werth. Denn es handelt ſich bier um Ins 
ſormatlonen über Dinge, die bisher fo gut 
wie ganz unbekannt find, Jedes Regle⸗ 
mentiten in Betreff der zu beantwortenden 
„Fragen“ könnte nur ſtörend wirken, denn 
jede Frageſtellung, wenn ſie eben nicht ganz 
allgemeln, d. h. im vorliegenden Falle zwecklos 
wäre, wide den mit der Aufgabe betrauten 
Beamten beengen, ihn auf Gebiete lenken, 
die an Ort und Stelle kelne praktiſche Be 
deutung haben, und ihn von Gebieten ab⸗ 
lenken, die an dem betreffenden Ort mög⸗ 
licherweſſe von großer Wichtigkelt find ꝛe. 


Küslünnifge Hadhrichlen, 


| — Die Anorbnungen Age dei 
Beſuch Kaiſer Wilhelm's in 
England find” jetzt wie folgt feſtgeſetzt. 
Der Kaſſer wird am 2. Auguſt in Osborne 
elntreſſen und am folgenden Tage in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Prinzen von Wales dle 
bel Splthend ve! ſammelte engliſche Flotte 
beſichtigen. Am 5. beſucht der Kalſer dle 
Schiffsbauhöſe von Portsmouth und am 6. 
das Lager von Alderſhor. Die Königliche 
Regatta wird den auf fünf Tage berechneten 
et sine Abſchluß beigen. Ver Nord⸗ 


„Jemand hat eine Liebe zu mir ge⸗ 
ſaßt“, — energſſch raffte Ich 1 5 Schreib⸗ 
ſachen zuſammen; — „meine Pflegemutter 
begünftigt dieſe Liebe ſehr — fie drang in 
mich, mein Jawort zu geben. mi 

Ich Stand heftig auf. 

„Ich ſagte ihr frei herdlis, daß (ch 
keine Gegenliebe empfinde. Man ſagte mir, 
ich ſei eln armes, abhängiges, unwiſſenves 
Mädchen; man gab mir zu verſtehen, man 
könne mich nicht lebenslang im Hauſe be⸗ 
halten; o Hans, ich kann ſie Dir nicht 
wiederholen, alle die N Mean erſtickten 
ihre Stimme. 

„Und Du warſt ſchwach genug, ihm 
Deine Hand zu ſchenken ohne Liebe?“ 

„Ich, ihm meine Hand ſchenken ?“ 


Voller Abſcheu ſiſeß fie die Worte hervor: 


„Nie ſprach ich ihm von Llebe. Meiner 
Pflegemutter gab ich das Verſprechen, ich 
wollte verſuchen, ihn lleb zu gewinnen. 
Was konnte ich anders thun ? Nathlos ſtand 
ich da, an meinen Geburtstage, jo verſprach 
ich, wollte ich das entſcheldende Wort ſpre⸗ 
chen. O Hans, verzeih' die Liſt, ich wußte, 
Du — biſt dann hier, ich dachte durch Dich 
— dann —“ N 

„Gerta“, jubelnd rief ich ihren Namen, 
ich zog ſie neben mich, an meine Seite, 
Schluchzend lag ihr Köpfchen auf meiner 
Schulter. Wir fragten, erklärten und ver⸗ 
ſtanden uns lange nicht, bloß daß wir uns 
liebten, daß wir uns für's Leben angehör⸗ 
ten, das fühlten wir Bude. Wir ſaßen 
Arm in Arm, Llebe träumt ſüß, wenn 
Lauben ſie beſchatten. Was wir ſprachen, 


das iſt holdes Gehelmniß, aber das Vöglein 


im Lindenbaume droben, das hat uns doch 
belauſcht und verſtandeg, 


„Quisquis 


denn plötzlich 


Geietenne & es Saßeltön m’ die Welt 
hinaus!“ 

Natültlich hatten wir, trotz bet kalk, 
ſchenden Sandes, die eilig herannahenden 
Tritte nichr gehört. Wie aus der Verſen⸗ 
kung herauf’ gehoben, ſtand er vor uns, der 
bewußte Baron, mit einem tellergroßen 
Bouquet und dann? Ji dann, — da hatte 
er die Beſcheerung! 

Meine Tante? Wie Lore Gemahlin 
war fie’ zur Salzſäule geworden. Dle 
Werbung des reichen Birons war ihr als 
eln großes Glück erſchlenen. Sie kam ihr 
ſo gelegen, daß fie eine Fügung des Him 
mels batin ſah. Vollkommen Überzeugt, 
daß Gertas weiche, nachglebige Natur leicht 
zu beſiegen ſel, hatte ſie dem Baron volle 
Hoffnung auf Ecſüllung eines Herzens“ 
wunſches gemacht. Die kleine romantlſche 
Tändelel mit dem Vetter wllrde bald ver⸗ 
geſſen ſein, Schien ich dem Baron den⸗ 
noch gefährlich und war das Rencontre Im 
der Eiſenbahn gemacht, mich zu täuſchen ! 
Oder war er Überzeugt von Gertas Liebe 
und wollte mich auf Schweres vorberelten! 
Es giebt einen edlen Rechtsſatz, der lehrt: 
praesumitur bonus“, Von 
Jedem nimmt man zunächſt das Beſte an. 

Als meine Tante ſich ſelbſt wiederge: 
ſunden hatte, hielt ſte eine fulminare Höllen⸗ 
predigt. In melnem Gluckshümmel verſtand 
ich jedoch kein Wort davon. Nur ein pro⸗ 
phetiſcher Ausſpruch, eindringlich und felerlich 
verkündet, fand Elngang in meln Ohr. 
„Glaube nicht, daß ich Euch je beſuchen 
werde. Hungerlelder durch eigene Schuld 
waren mir ſtets zuwider.“ Dies Alles iſt 
ſchon lange, lange her, länger als neun 
Jahre. Woher kommt es, vaß es ſich heute 


deutſche Lloyd wird einen Sonderdampfer 
zu der Flottenſchau nach Spithead ſenden 
und wird angeſichts der zahlreichen Nachfrage 
eines der größten Schiffe der Geſellſchaft 


ausgewählt werden. Dem Vernehmen nach 
bat die Königin endgültig beſchloſſen, nicht 
perſönlich die Flottenſchau in Spithead am 
3. Auguſt abzunehmen. Sie wird vlelmehr 
auf der Neife nach Osborne ohne weitere 
Felerlichkelt Ende dieſes Monats an der dann 
berelts im Solent verſammelten Flotte vor⸗ 
beifahren. Wenn der deutſche Kalſer und 
der Prinz von 
wird die Königin vom Trinſty⸗Haſendamm 
ober vlelleicht von der in der Osborne⸗Bal 
ankernden „Alberta“ aus das feltene Schau: 
jplel betrachten. Das deutſche Geſchwader 
wird in der Osborne⸗Bal aufgeſtellt fein. — 
Es fi nicht unbeachtet geblieben, daß dle 
Königin ſich am Elngange der Botſchaft an 
vas Haus der Lords mit „Viktoria R. 1.“ 
(Regina Imperatrix) titulirte, obgleich Die: 
raeli, als er im Jahre 1876 dle Königlichen 
Tliel⸗Akte durchſetzte, vermöge deren die Kos 
nigin den Titel Kalſerin von Indien erhielt, 
eigens verſprach, daß der letztere Titel nur 
im Verkehr mit Indien in Anwendung kom: 
men ſolle. Es iſt jedoch zweifelhaft, ob das 
Unterhaus vlel in der Angelegenhelt thun 
kann, da die an dieſes Haus am letzten 
Dienftag gelangten Königlichen Botjchaften 
am Eingange nur mit „Vlktorla R.“ be 
gannen. Jedenfalls aber wird dle Sache 
im Unterhauſe zur Sprache gebracht werden. 

— Mehrere ſranzöſiſche republlkanlſche 
Blätter fordern nachdrücklich, daß die Kammer 
vor ihrem Auselnandergehen den Geſetzent⸗ 
wurf zur Verhütung mehrſacher Candida; 
turen erledige. Dleſer Antrag des republi⸗ 
kaniſchen Deputirten Hanotaux richtet feine 
Spitze offenbar gegen Boulanger, 
deſſen Verſuchen, durch elne Art Plebiscit 
der „Erwählte Frankreſchs“ zu werden, er 
einen Rlegel vorſchleben fol, Der Inhalt 
des Entwurſs zeigt deuillch, wle leichten 
Herzens die Republikaner, trotz aller ſonſt 
zur Schau getragenen Ergebenhelt gegen dle 
Volks ſouveralnetät, das „suffrage uni- 
vertzel“, ſich über dieſes Prinelp hinweg⸗ 
ſetzen, ſobald feine Bethällgung fie bedroht. 
Die wictigften Beſilmmungen des Geſetzes 
ſind folgende: 

1) Niemand kann zu gleicher Zelt 
Canbidat In mehr als zwei Wahlbe⸗ 
Arken ſeln. 

2) Im Lauf elner Leglslaturperlode 
kann kein Abgeordneter als Candidat auf 
treten, ehe er ſeln Mandat nledergelegt hat 
und er kann nur in demſelben Wahlbezirk 
auftreten, 

3) Jeder Bürger, der bel den Wahlen 
als Candldat auftritt oder, vorgeſchlagen 
wird, muß milttelſt legallſirter Erklärung 
zu erkennen geben, in welchen Bezirken er 
Candidat fein will. Dieſe Erklärung muß 
in jedem bethelllgten Departement fünf 
Tage vor ber Abſlimmung auf der Präfectur 
hinterlegt werden. 

4) Jede Erklärung, welche gegen dleſe 
Beſlimmungen verſlößt, iſt nichtig. Sind 
die Erklärungen in mehreren Bezirken hintere 


mir vor Augen drängt, als erlebte 
ich es zum zweiten Male — mir dle 
Mittagsruhe flört, die erſte im eigenen 
Haufe? Trägt das Zeltungsblatt neben 
mir auf dem Tiſche die Schuld, das 
mit großgedruckten Buchſtaben die Verlobung 
des Barons von Neltzenſtein erzählt! Mit 
vler langgezogenen, wichtigen Schlägen ſagt 
mir die Uhr, daß es Zelt if, das Träumen 
zu laſſen, daß ich wieder der Gegenwart 
gehören muß. Ich erhebe mich von dem 
behaglichen Sophaplatze und ſehe mich im 
Zimmer um, es iſt einſach und ſchmucklos 
und Vieles fehlt, was ich mir wülnſche. 
Beſitze lch dafür nicht Eines, das Alles auf⸗ 
wiegt ? Ein kleiner Kopf ſteckt ſich vorſichtig 
lauſchend zur Thüre hereln. Jubelnd ums 
ſchlingen mich zwel welche Arme. 

„Drüben im Eßzimmer iſt viel Kuchen“, 
verkündet die helle Kinderſtlmme. 

„Ja, Berge von Kuchen, eln höͤchſt 
behaglicher Kaffeetiſch, ſagte meine Tante, 
die zum erſten Male unſer Gaſt iſt und 
eben zur Thülre herein kommt. 

„Slehſt Du, Hans, jo dachte ich mir 
Immer Euer Helm.“ 

Ironiſch lächelnd blickte ich zu Gerta 
bin, dle, natürlich Ihr Kind bewundernd, 
neben mir ſleht. Verſleht fie meinen Blick 
nicht? Ihre Augen antworten nur: 

„Wle glücklich bin ich! 


Wales bie Flotte inſpiziren, 


decker Mager her. 


einander abgegeben, jo find die helden erſten 
gültig, find fie gleichzeitig abgegeben, ſo ſind 
alle ungültig. 

5) Es iſt verboten, Anſchläge zu machen, 
Stimmzettel, Clreulare, Wahlaufruſe zu 
machen oder Propaganda zu treiben namens 
oder im Intereſſe eines Bürgers, der nicht 
dle vorgeſchrlebenen Erklärungen abgege⸗ 
ben hat. 

6) Die Stimmzettel, die namens eines 
Bürgers abgegeben worden find, deſſen 
Candidatur mit Verletzung dieſes Geſetzes 
aufgeftellt iſt, werben gleich leeren und nic) 
tigen Zetteln geachtet und kommen bei Ber 
rechnung der Mehrheit nicht in Betracht. 

7) Jede Verletzung der erſten zwel 
Paragraphen wird frafgefeglih ($ 87, 89, 
Code penal) verfolgt. 

8) Strafgerihtlih gemäß dem kalſer⸗ 
lichen Wahlediet vom 2. Februar 1852 
werden verſolgt die Drucker, welche Stimm⸗ 
zeitel oder Wahlaufruſe für einen Bürger 
drucken, der nicht die vorgeſchriebenen Er⸗ 


klaͤrungen abgegeben hat, und alle Perſonen, 


die in Verletzung des Artikels 5 handeln. 
Wer mit mehr als 3 Monaten Gefängniß 
In Gemäßhelt dleſer Beſtimmungen beitrajt 
wird, verliert dle Fählgkelt zum Gewerbe⸗ 
betrieb. 

— Die Möglichkeit einer Abreiſe des 
Papſtes von Rom und endgültigen Ver⸗ 
legung des Sitzes des H. Stuhles 
in eln anderes Land wird in Rom und 
auswärts gegenwärtig ſehr lebhaft erörtert 
und vlelſach für glaubhaft gehalten. Indeſſen 
will es doch ſchelnen, als ob Diejenigen, dle 
fie in Erwägung ziehen, nicht mit den wirk⸗ 
lichen Verhältniſſen rechnen. Sennor Golzard, 
der bisherige ſpanlſche Boiſchaſter beim Va⸗ 
titan, iſt am letzten Donnerſtag In Madrid 
angekommen. Er ſoll genelgt ſein, an die 
Meldung von dem Entſchluß des Papſtes, 
Nom zu verlaſſen und lleber in Spanlen 
als in elnem andern kathollſchen Lande ſich 
nlederzulaſſen, zu glauben. Der Korreſpon⸗ 
dent der „Daily News“ in Madrid jchreibt; 
„In pollilſchen und diplomatiſchen Krelſen 
bat es Auſſehen erregt, daß der deutſche 
Boiſchaſter auf dem Auswärtigen Amte vor⸗ 

eſprochen hat, um an den Marquis. de 
ega de Armijo die Frage zu richten, ob 
der Papſt wirklich die Abſicht angekündigt 
habe, Nom zu verlaſſen und nach Valenelg 
zu gehen. Die Antwort des Minifiers ſoll 
verneinend gelautet haben, die ſpaniſche Re⸗ 
glerung aber beobachtet große Zuriidhaltung 
in der Angelegenhelt. Man nimmt allgemeln 
an, daß der Vatlkan nicht nur Spanlen, 
ſondern auch dle anderen kathollſchen Länder 
ſondirt hat über die Räthlichkelt, daß der 
Papſt in Spanien eine Zufluchtsſtätte ſuche, 
da Oeſterrelch, Frankreich und Belgien ihm 
elne ſolche nicht bieten könnten. Zum Un⸗ 
glück haben dle kürzlichen Kathollkenkongreſſe 
den Papſt irregeleitet über den Grund der 
Sympathie und Unterſtlützung, auf welche 
er in katholiſchen Ländern rechnen kaun. Ein 
Miniſterlum, wie das Sagaſta's, muß herz ⸗ 
liche Beziehungen zu Itallen und deſſen 
Bundesgenoſſen aufrecht erhalten. Das Ka⸗ 
biner hofft ledoch, daß der Papſt ſelnen Plan 


Allerlei, 


— Die in der Langengaſſe zu Mauer 
bel Wien befindliche Billa des deutſchen 
Boiſchaſters Prinzen Reuß war in der Nacht 
zum Sonntag der Schauplatz eines blutigen 
Verbrechens. Der Stallmeifter des Prinzen, 
Heinrich Krempin, lebte ſchon länger als 
ein Jahr mit dem Taſeldecker Karl Mager 
auf ſelndlichem Fuße. Helnrich Krempin 
hat während der Abweſenhelt des Prinzen 
die Leitung des Haushalts, Mager wider: 
ſetzte ſich jedoch wlederholt deſſen Anordnun⸗ 
gen. In der erwähnten Nacht geriethen 
nun Beide, als. fie ſich in einer Schänke 
befanden, in Streit, den fie dann auf dem 
Helmwege bis zur Villa ſortſetzten. Mager 
ging in feine Wohnung, als er die Thür hinter 
ſich ſchloß, rief er dem Stallmeiſter noch eis 
nige Schimpfworte zu. Krempln ſprengte 
nun die Thür, ſtürzte in die Wohnung des 
Taſeldeckers, ergriff zwei auf dem Tiſch lle⸗ 
gende etwa anderthalb Fuß lange, ſpltze 
bosniſche Meſſer und fiel über den Taſel · 
Diefer ſtürzte nach län⸗ 
gerem Kampfe blutüberſtrömt zu Boden. 
In Folge des Lärmens kam das übrige 
Hausperſonal endlich herbel und riß den 
wilthenden Stallmeiſter von feinem Opfer 
weg. Der Arzt fand am Kopſe und Nacken 
des Taſeldeckers Mager zehn lebensgeſähr⸗ 
liche Verletzungen. Die Gemelndewächter 
verhafteten den Stallmelſter, der ſich aber 
dermaßen widerjeßte, daß Nachtwächter Gam 
und die übrige Dienerſchaft des Prinzen, 
ſowie die Söhne des Wächters den Raſen⸗ 
den nur mit Mühe überwältigten. Noch 


niemals ausführen wird. Er möchte ſonſt 
zu ſelnem Schaden erfahren, daß es leichter 
it, von Rom ſortzukommen, als dahin zus 
rückzukehren.“ 


Warſchauer Plaudereien, 
(Original⸗Bericht des „Lodzer Tageblatt.“ 


Mit dem Ausruf: „Mehr Llcht“ 
farb einer der größten Dichter und Denker 
aller Zeiten. Seit ſeinem Tode haben viele 
ihm ebenbürtige Geiſter, Phlloſophen und 
Theologen, Licht verbreitet auf Gebleten, dle 
für. fein geifliges Auge noch mlt einem 
dunklen Schleier verdeckt waren. Aber woll⸗ 
ten wir jenen Ausruf nicht im bllblichen, 
ſondern im wörtlichen Sinne nehmen, ſo 
miüſſen wir auch hler einen vielleicht noch 
größeren Fortſchritt conſtatlren. Noch im 
vorlgen Jahrhundert und zu Anfang des 
gegenwärtigen bildeten die Dellampe, das 
Talglicht und in ländlichen Bezirken, welt 
ab von den großen Heerſtraßen des Verkehrs, 
der Klenſpan die Beleuchtunge mittel. Anfang 
der Sechsziger Jahre, als die Petroleum⸗ 
quellen in Nordamerika erſchloſſen wurden, 
kamen die Mineralöllämpchen auf, dle heut⸗ 
zutage trotz der Base und elektriſchen 
Beleuchtung dennoch wohl in jedem Hauſe 
zu finden find... Unſere Gasanſtalten, welche 
melſtens von Prlvatgeſellſchaften exploltirt 
werden, ſind mehr darauf bedacht, Ihren 
Actlonären eine hohe Dividende zu geben, 
als dem Publikum ein billiges Gas, vielleicht 
fällt ſpeclell bei uns noch der Factor mit 
in's Gewicht, daß in unſern Gruben noch 
nicht in genligendem Maße Gaskohle gejörs 
dert wird, die Anſtalten daher dle theure 
ausländiſche beziehen müſſen. Schließlich 
ſteht es mit dem Trlumphwagen, auf dem 
die Electrichtät durch die beglückten Völker 
fahren ſollt e, noch recht kläglich aus. Schuld 
daran iſt die Thatſache, daß ſich vor denſelben 
manchmal Unberuſene ſpannen, deren Platz 
eher hlnter dem Pfluge, wenn nlcht 
gar vor demſelben wäre. Leute, die ihren 
geringen Grad von Fachkenntniß auf einem 
Gebiet, auf welchem das große Publikum 
wmeiftens nicht genugend bewandert iſt, durch 
ungeheure Unverſchämtheit zu erſetzen ſuchen. 
So viel ſteht feſt, daß dle electriſche Bes 
leuchtung ſich vorläufig nur für einen größe 
ren Betrieb lohnt, aber noch geraume Zelt 
vergehen wird, ehe dleſelbe ſich allgemelner 
Aufnahme erfreuen wird. Unſere Nachkom⸗ 
men werden biefen endlichen Triumph der 
Electricität erleben, dann wird das Leucht⸗ 
gas, jo lange eben noch der Kohlenvorrath 
im Schooße der Mutter Erde ausreicht, als 
treibende Kraft Verwendung finden. Ebenſo 
wird natürlich die Petroleum⸗Beleuchtung 
dann aufhören müſſen, wenn dle Quellen 
erſchöpft find. Aber damit hat es noch gute 
Wege, denn der Vorrath an dieſem Brenu⸗ 
ſtoff in Amerika und in verſchledenen Län⸗ 
dern Europas und im Kaukaſus, an der 
Schwelle Aſiens, ſcheint ſchler unerſchöpflich. 
Da iſt es nicht zu verwundern, wenn die 
Fabricatlon von Petroleumlampen rleſige 
Dimeuſionen angenommen. Eine achtung⸗ 


in der Nacht wurde der deutſche Botſchaſter 
auf telegraphiſchem Wege von dem Vorfall in 
Kenntniß geſetzt. 

— Das XIX. Siecle in Paris füttert 
unter den Spitzmarken „Zeitvertreib der 
preußiſchen Soldaten“, „die Vergnügungen 
des Säbels in Elſaß⸗Lothringen“ feine 
Gläubigen mit ſolgender fetter Nachricht: 
„Colmar, 25. Junl. Geſtern Abend lie; 
ſen ein Dutzend deutſche Soldaten durch 
die Straßen, mit dem Säbel in der Fauſt, 
die — anneecllrte Bevölkerung verfolgend. 
Die Kerle haben wie wilthend um ſich ge⸗ 
hauen, vlele Spaziergänger verwundet, das 
runter ein dreijähriges Kind tödtlich. Dann 
ſtürmten ſie elne Brauerei und zerſäbelten 
die Gäſte. Große Panik herrſcht ln Colmar, 
wo ſolche Vorgänge ſich oft wiederholen.“ 
Der Gewährs mann des franzöſiſchen Blattes 
vergißt zu berichten, daß dleſe Preußen ihre 
Opfer und ſchließlich ſich gegenſeltig auch 
aufgeſreſſen, und endlich noch dle Boshelt 
beſeſſen haben, der Nedactlon des XIX. 
Siecle dle abgeſchull tenen — Kindsköpfe zur 
Verfügung zu ſtellen. 

— Der am Sonntag Vormittag 8 
Uhr in München fällig geweſene Kölu⸗Frauk⸗ 
ſurler Schnellzug ift bel der Station Röhr⸗ 
moos eulgleiſt. Nach dem amtlichen Be⸗ 
richte erfolgte die Entgleiſung des Zuges 
dadurch, daß die Weiche ſalſch geſtellt war 
und der Zug in ein Sackgeleiſe fuhr, auf 
welchem drel Wagen ſtanden. Acht Per⸗ 


ſonen ſind dabel um's Leben gekommen, da⸗ 
von ſind fünf mittels Sanftätswagen in 
eln Münchener Krankenhaus gebracht wor⸗ 
den. — Der „Mag deb. 31g.“ zufolge ſind 
getödtet: Oberzollinſpektor Junge, Ober ſorſt⸗ 
meſſter Beyteuther, Poftbiretor Renz mit 


gebletende und in mancher Beziehung unliber⸗ 
troffene Stellung nimmt in dleſer Branche 
die Firma R. Dietmar in Wien, welche 
zuſammen mit den in der eigenen Majollka⸗ 
Fabrſt in Znaim (Mähren) beſchäftigten 
Kräften weit über 1000 Arbeiter beſchäſtigt. 
In ſämmilichen Hauptſtävien Europas und 
auf den wichtigften Uberſeelſchen Plätzen be⸗ 
ſitzt die Firma Verkaufshäuſer. Schließlich 
beſteht ſelt etwa 10 Jahren in Warſchau 
eine Zweſgfabrik der K. K. priveligirten 
Lampen⸗ und Majoliken⸗Waaren Fabrik von 
N. Ditmar in Wien. Dleſes Etabliſſe⸗ 
ment, welches über 300 Arbelter, fait durch» 
weg Landeskräſte, beſchäftigt, erzeugt ſpeclell 
für den ruſſiſchen Markt Lampen in rleſiger 
Auswahl. Dem ernflen Streben des Leiters 
derſelben, Herrn Director v. Rein, iſt es 
gelungen, den Weltruf der Dim a r'ſch 
Artikel auch bel uns zu begründen. Seit 
Anfang, dleſes Monats hat nun der öſter⸗ 
relchiſche Lampenkönig R. Ditmar in 
dem bon den Erben’ des Lodzer Baum⸗ 
wollenkönigs Karl Schelbler auf der Trem ⸗ 
backa⸗Straße In Warſchau errichteten Pracht⸗ 
bau eine glänzende Niederlage eröffnet, um 
dem großen Publikum die zahlreichen Er. 
zeugniſſe der Fabrik — der Catalog umfaßt 
über 8000 verſchledene Nummern — zu Fa ; 
brlkprelſen zugänglich zu machen. Unter der 
freundlichen Führung des Lelters des 
durchweg geſchmackvoll eingerichteten Ma: 
gazins, Herrn M. Chachamowlez 
durchwanderten wir die verſchledenen Abtheil⸗ 
lungen. In langen Reihen: ſyſtematiſch über- 
und nebenelnander geordnet ſtehen Lampen 
von den einfachſten und allerbllligſten bie 
zu den theuerſten Erzeugnlſſen, welche lehlere 
300 Rbl. und darüber koſten. Von der 
Decke herab hängen maſſenhaſte Kronleuchter, 
Ampeln und Hängelampen. Den Candelabern, 
Säulen, Schalen, Humpen und Jarbinleren 
find beſondere Abthellungen zugethellt. Ein 
derartig zahlreiches Sortiment von Brennern 
einer jeden Conſtructlon haben wir noch nir⸗ 
gends geſehen. Bekanntlich zelchnen ſich be⸗ 
ſonders dle Ditmar'ſchen Blitz⸗Brenner durch 
enorme Leuchtkraft aus. Es würde zu weit 
führen, wollten wir hier dle zahlreichen 
Stylarten aufzählen, in denen hler wahrhafte 
Prachtexemplare zu finden ſind. Von dem 
antilen bis zu dem in der Neuzelt ſo belleb⸗ 
ten Renalſſance⸗Styl findet jeder Kunſiſtyl 
volle Berückſichtigung. Im Metallguß lelſtet 
die Ditmar'ſche Fabrik Erſtaunliches und 
was die Dekoratlon der einzelnen Stlicke uns 
belangt, ſucht dleſelbe welt und breit ihres 


Gleichen. Auch für ſpeclelle Zwecke find 


hler Lampen iu großer Auswahl und zu 
ſollden Preiſen zu haben, z. B. Webſtuhl⸗ 
Lampen und Lampen zur Beleuchtung von 
Fabriken u. ſ. w. u. f. w. u 

Zum Schluß können wir dem freund ⸗ 
lichen Leſer nur rathen, falls in feinem 
Hausfland der Ruf „Mehr Licht“ erſchallen 
ſollte, er demſelben ſchleunigſt Folge lelſte. 
In der neuen Lampen⸗Nlederlage von R. 
Ditmar, Trembacka Straße, Warſch au, 
findet er die größte Auswahl ſchöner kunſt⸗ 
voll gearbelteter Lampen neueſler Conſtructlon 
zu billigen Prelſen. J. E. L. 


— — 


Frau aus Eibenſtock in Sachſen, Reſerve ; 
Lieutenant Stoll aus Ingolſtadt, Bezirks⸗ 
amtmann Schöller aus Pfaſſenhoſen, ſowie 
die Frau eines Optikers Merker in Wien 
mit ihrem Kinde. Schwer verwundet find: 
Schuhmacher Wiesner aus Eichſtätt, Frau 
Beyreuther aus Elbenſlock, Nelſender Speh, 
Hutmacher Hanerer aus Nürnberg, Adjuntt 
Cola und Kaufmann Bösmüller aus Zus 
golſtadt, ſowie ein ſelnem Stande und feiner 
Herkunft nach bisher unbekannt gebliebener 
Mann Namens König. "Von Münden 
wurden ſoſort zwel Sanltätszüge nach der 
Unglücksſtätte geſandt. Ein bayeriſcher Was 
gen zwelter Klaſſe wurde durch einen auf 
ihn aufjahrenden ſächſiſchen Güterwagen 
fürchterlich zertrümmert. Das Ausſehen ber 
verſtümmelten Lelchen iſt eln gräßliches. 
Der Bezirksamtmann Schöller ſtieg 7 Uhr 26 
Minuten in den Zug eln; 20 Minuten 
ſpäter war er eine Lelche. Der Welchen: 
ſteller iſt geflüchtet. — Von den Schwer 
verwundeten iſt noch einer geſtorben. Eis 
nige der getödtelen Neiſenden lebten noch 
zwel Stunden unter den Frümmerhauſen 
und ſtarben, als die letzteren entfernt werden 
konnten. Zwel von den Verwundeten wur⸗ 
ben nach Ingolſtadt gebracht. 

— Ein Kleeblatt ſeltener Art find 
die drel Schweſtern Welt aus Clernowiz, 
welche der Wiener „Beamten Ztg.“ zufolge 
alle drei als Doctoren der Medſeln promo⸗ 
vulrt haben. Zwel derſelben practiciren in 
New Pork als Aerzte, dle dritte, Fräulein 
Dr. Eleonore Welt, die ln Genf practleirt, 
weilt letzt ln Wien, um dort die gynäkolo⸗ 
giſchen Auſtalten kennen zu lernen. 


van 
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Tuyeshronik,, 


— Der Verwaltungsrath des Lodzer 
Wohlthätigreitsvereins erſucht die Herren 
Armenvorſteher dringend und ergebenſt, 

die Einholung det Spenden zu 
dem diesjährigen Garten fe e 


ſpäteſtend bis Dienſtag den 16. 


d. M. zu bewerkſtelligen, da alsdann mit 
dem Verpacken begonnen werden muß. 

— Anläßlich der morgen Abend flatt: 
findenden Mondſinſterniß, welche in unjerer 
Gegend um 9 Uhr 7 Minuten beginnt und 
um 11 Uhr 28 Minuten ihr Ende erreicht, 
glaubt Proſeſſor Rudolph Falb wieder einen 
tritifhen Tag erſter Ordnung 
vorausſagen zu dllrſen. Derſelbe ſchreibt 
nämlich: Am 12. Juli ereignet ſich eine 
Mondesfinſterniß, zusammenfallen mit der 
Erdnähe des Mondes — zwei Faktoren, die 
in der Lehre vom Einfluſſe des Mondes auf 
das Wetter, die Erdbeben und Grubenkata⸗ 
ſtrophen eine hervorragende Rolle ſplelen. 
Da in meinem „Kalender der kritiſchen Tage“ 
die betreſſende Zuſammenſtellung nach der 
Flutbjormel von Laplace geordnet iſt, welche 
die Flnſterniſſe nicht berücksichtigt und dadurch 
der 12. Juli in die zwelte Ordnung der 
Affermäßigen Fluthſtärken eingereiht erſcheint, 
während bie Erfahrung — ‚und wohl auch 
die ſtrenge Theorie. — den Flinſterniſſen in 
dleſer Frage ganz unzweldeullg elne hetvor⸗ 
ragende Rolle anweiſt, ſo ſollen dleſe Zellen 
darauf aufmerkſam machen, daß dleſer Tag 
(eine Verfrühung oder Verfpätung bis zu 
2 Lagen nicht ausgeſchloſſen) mögllcherwelſe 
als krltlſcher Tag erſter Ord⸗ 
nung auftreten dürſte. 

Wir haben leider ver kritiſchen Tage In 
dieſem Jahre ſchon ſehr "viele gehabt und 
wünſchen aufrichtig, daß ſich dleſe neuerliche 
Vorausſagung des Herrn Proſeſſor Falb 
nicht erfüllen möge. ale Too 

— Bezüglich des von einem tollen 
Hunde gebiſſenen Kindes erfahren wir 
nachträglich, daß der Vater deſſelben, Herr 
Pilger, vorgeſtern telgraphiſch noch War» 
ſchau berufen wurde. Es ſteht alſo leider 
zu befürchten, daß der Zuſtand des armen 
Kindes ein beſorgnißerregender fein dürfte. 
— Wle verlautet, hat das tolle Thler, ehe 
es elan, daſſelbe zu tödten, noch einen 
Heinen Hund des betreffenden Fleiſchers ge⸗ 
biffen und ſoll dleſes Thler in deſſen 
Lokale noch zwel Perſonen verletzt haben. 
Hoffentlich. haben dieſelben rechtzeitig die ge⸗ 
elgneten Schutzmaßregeln ergriffen. 

— Nohheil. Am Dienſlag Abend 
gingen zwel Mülergefellen in Begleitung von 
zwel großen Hunden auf der verlängerten 
Srebnla⸗Straße, als ihnen eln von der Feld⸗ 
arbeit helmkehtender Arbeiter mit elner Senſe 
auf dem Rücken begegnete. Dieſen Mann 
fielen die Hunde an und wußte ſich derſelbe 
nicht anders zu vertheldigen, als daß er bie 
Senje umdrehte und mit dem Stlel nach 
den Kötern ſchlug. Kaum bemerkten dles 
dle Müllergefellen, als fie den Mann packten, 
ihn unmenſchlich durchprügelten und ſchlleßlich 
die Senſe in unzählige Stucke zerſchlugen. 
Um weiteren Mißhandlungen zu en 1 
mußte der Aermſte ſchleunigſt das Welte 

n 


Die Beute abgejagl. In der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag be⸗ 
merkten dle beiden Straßenwächter Pasz⸗ 
kowell und Stanlslawski einige mit Päcken 
beladene Perſonen. In der Annahme, Diebe 
vor ſich zu haben, jagten dle beiden Wächter 
denſelben nach, vermochten ſie jedoch nicht 
einzuholen, vielmehr warfen dleſelben ihre 
Halte bat und entkamen. Es erwies ſich 
nunmehr, daß dleſelben Sachen im Werlhe 
von 256 Nbl. enthielten, welche, wle wir 
de me Ae Mar ne aus 

n der Nähe des Paradleſes belegenen 
Wohnung des Buchhalters Herrn B. ge⸗ 
ſtohlen worden waren. 

E Gelegentlich eines Streites, wel⸗ 
chen eln gewiſſer Urban in der Hoppe ſchen 
Schenke mit einigen andern Perſonen halte, 
erhielt derſelbe mehrere Verlezungen. 

— Die Kaſſe der Lodzer Frelwilllgen 
Feuerwehr hat neuerdings folgende Zuwen⸗ 
dungen erhalten: 

I. von der Firma K. Schelblet's Baum: 
woll- Manufgctur anläßlich des am Sonntag 
in derem Fabriketabliſſement „Tivoll“ ſtatt⸗ 
gehabten Brandes 200 Mbl., 

2. von Herrn S. Rosenblatt, aus Ver⸗ 


anlaſſung des am ſtag im Wolfraum 
iR Aa 2 * Brandes 50 
— Kleine pſtatle. Dem im 


Haufe Nr. 522 wohnhaften Instrumenten · 
bauer Adolph Woitinek wurden von dem 
Bewohner von Kolo A. G. verſchiedene 
Werkzeuge geſtohlen. — In der Schulz ' 
ſchen Fabrik wurde die Arbeiterin B. Sch. 
verhaftet, well dtefelbe ein Tuch im Werthe 


von 1 Rbl. 50 Kop. geſtohlen hatte. — 
Endlich wurden bei dem im Haufe Dluga⸗ 
ſtraße Nr. 320 wohnhaften Herrn A. H. 
mittelſt Einſteigens durch das Fenſter von 
unbekannten Dieben verſchiedene Sachen im 
Werthe von 40 Rbl. entwendet. 


— Bon dem künftigen Schwiegerſohn 
des Prinzen von Wales, dem Cart of 
Fife, iſt ſetzt in engliſchen Blättern viel die 
Rede. Prinzeſſin Loulſe zeigte ſchon als 
Kind die beſondere Vorliebe für „Mac“, 
wie man den Carl of Life vertraulich zu 
nennen pflegte, und bevorzugte ihn vor allen 
anderen Beſuchern im väterlichen Hauſe. 
Zahlreiche Geſchichten find darüber im Um⸗ 
lauf. Die kleine Prinzeſſin fol ziemlich 
vlel Eigenwillen beſeſſen und damit nicht 
nur ihre Gouvernanten, ſondern auch Vater 
und Mutter oft zur Verzweiflung getrieben 
haben. Wenn ſte ſich in ſolchen launen⸗ 
haften Anfällen auf den Rücken warf, mit 
Ihren Füßen ſtrampelte, ſchrie und weinte, 
ihrer ganzen Umgebung ſchlimme Namen 
gab und ſelbſt Maaa „a naughty pussy“ 
(eine garſtige Katze) und Papa „ad bad 
boy“ einen böſen Jungen) nannte, jo 
brauchte man iht blos zu ſagen, daß „Mac“ 
komme, und das Kind beruhigte ſich als⸗ 
bald, ſprang auf, ſtrich ſich Haar und 
Kleldchen zurück und blickte nach „Alex“ 
aus. Wenn aber der damals zwanzigjährige 
Maeduff wirklich erſchlen, lief fie ihm ent⸗ 
gegen und nahm ihn gleich für ſich in An⸗ 
ſpruch. Er mußte mit ihren Puppen ſplelen, 
ſie in einem Wägelchen herumfahren, ihr 
Geſchichten erzählen, mit ihr herumtollen 
und „Blindekuh“ ſeln, und der junge Lord 
wurde nie müde, der kleinen Prinzeſſin 
Dienfte in dleſer Eigenſchaft zu thun. Als 
die Prinzeſſin ſieben Jahre alt und damit 
ſchon recht verſtäͤndig geworden war, auch 
Ihre kleinen launenhaften Anfälle aufgegeben 
hatte und ſich nicht mehr zeternd auf den 
Rücken warf, da ſoll fie ſich elnmal im 
Salon vor den jungen, damals 24 jährigen 


Macpuff hingeſtellt und ihn lange und auf⸗ 
merkſam betrachtet haben. „Welßt Du 
was, Alex“, ſagte fie endlich, ihn ernſt 


anblickend, mit den Händen auf dem Rüden, 
„wenn ich groß geworden bin, mußt Du 


mich hekrathen!“ Die Prinzeffin von Wales 


lachte herzlich und ſchalt dle kleine Unſchuld machen 


ob ihrer Ungezogenhelt; der Priuz von 
Wales fragte Mac ſcherzend, ob dies der 
erſte Helrathsanträg ſel, der ihm gemacht 
worden, und von allen Anweſenden bewahrte 


nur der junge Marquls Macduff ſeinen 
Ernſt und ſah ſogar in ſelner Verlegenhelt 


etwas tölpiſch aus. Der Vorfall war lange 


vergeſſen; niemand dachte mehr daran — 


mit einer Ausnahme, und dleſe bildete der 
junde Macduff. Der Marquls Macduff galt 
lu den Streifen ſelner Freunde als Sonderlſug, 
als Weiberſelnd und als ein „ſo furchtbar 
ſolſpes altes Haus“, daß bel ihm Hopfen 
und Malz verloren ſchlen. Er ſplelte nicht, 
er zechte nicht, er wettete nicht, er machte 
keine Schulden — eln ſchrecklicher Menſch! 
Als er im Jahre 1874 als Parlaments: 
Candidat auftrat, ſchlug er ſich außerdem 


auf die Selte der extremen Liberalen und. 


trat, nach der Beſiegung feines: Gegencandl⸗ 
daten, eines Erztory, in einem bis. dahin 
erzconſervatlven Wahlbezirke mit einem fo 
radicalen Ländreform-Project hervor, daß 
ihn die Landlord⸗Partel offen in dle Acht 
erklärte. Er war auch der Erſte, der elnen 
beſonderen Miniſter für ſchottiſche Angelegen⸗ 
heiten verlangte — eine Forderung, die erſt 
nach zwölfjährigem Kampfe zugeſtanden und 
gebilligt} "wurde. Im Ganzen genommen 


bat aber Lord Fiſe nicht dle politiiche Rolle 
geſpielt, welche man von ihm erwartete. 
Im Glapſtone ſchen Miniſterlum von 1880 


bekleidete er den Poſten eines Unterſtaats⸗ 
ſeexetürs im auswärtigen Amte und begab 


ſich im Jahre 1882 als Ueberbringer des 
Hoſenband⸗Ordens in beſonderer Miſſion an 
den ſächſiſchen Hof, wo er ſich die Gunſt 
des Königs gewann und mit dem Erneſti⸗ 


niſchen Dausorden ausgezeichnet helmlehrte. 


Bochum einen Elberfelder Geſchäftsreiſenden 
erellt. Derſelbe wollte elne Selterswaſſer⸗ 
flaſche öffnen, wobei ihm der Korkſtöpſel mit 
ſolcher Gewalt ins rechte Auge flog, daß 
die Netzhaut vollſtändig zerriß und das Seh⸗ 


vermögen auf immer verloren gegangen it. 


— 


lei Noten. = 


— Zur e, os r lo ebrichskron“ 
oder „Neues N lag wird . I GE e N 
von 


ben, „Es iſt dem Staats ſekretür 

Stephan die amtliche Mittheilung Ingegangen, daß 
der Name „Neues ais“ jetzt wieder auf Befehl 
* ae Ar offalet ei Ahn worden 
t. 0 8 neue Vero ng au 
eine im nn ne 55 u 


ef 
wonach der Name „Neues Palais“ niemals abge⸗ 


undert werben jo. Die ſeiner Zeit um „Reichs anz.“ 


veröffentlichte Ordre er Friedrichs, daß in Zus 
kunft das Neue Palais Schloß Friedrichskron heißen 
fol, war von dem Monarchen auf feinem Kranken: 
lager in Charlottenburg eigenhändig mit Bleiſtift 
auf ein Blatt Papier geſchrieben worden. 
— Aus Königsberg i. Pr. wird un ter dem 8. 
N 1 — * — ng ri re 
er Frohmann'ſche Flachsſpeicher am zum 
zweiten Male innerhalb 14 Tagen. Drei . 
Häuſer geriethen mit in Brand; der angerichtete 
Schaden iſt ein ſehr großer. Auch der engliſche 
Dampfer „Tortona“ wurde vom Feuer ergriffen, 
jedoch gerettet. 
— Den Schauplatz eines furchtbaren Unglücks 
bildete, wie man jetzt erſt hört, am 22. Juni der 
St. Maurſce⸗Fluß in Kanada. Ein Dampffährboot 
ſtürzte nämlich den 8 Meilen von der Stabt der drei 
Flüſſe entfernten Waſſerfall hundert Fuß tief 
ſinunter. Alle an Bord befindlichen 15 Faszaßt 
und 5 von der Mannſchaft ertranken. Als das Boot 
mitten im Fluſſe war, gerieth die Maſchine in 


Unordnung, und der Dampfer wurde von der reißen g- 


den Strömung in die Waſſerfälle getrieben, ohne 
daß 15 Befagung A die am Uſer Stehenden 
etwas dagegen zu thun vermochten. 

— Ein ſchweres Unglück ereignete ſich nach 
Meldungen aus New⸗AJork in Oklahoma City 
176825 Aa ga * grobe, 25 

auertribüne unweit der Rennbahn ſtülrzte plöz 

ein, und viele Hunderte von Menf urd 


Zum Jtitietrrib. 


— Alte, aber untrügliche Bauern 
regeln. ns 

Januar; Schreit ein Schwein, indem 
man's ſticht, 
nicht. N 

Februar: Rauchen zu Lichtmeß die 
Schlote ſehr, kommt es zumeiſt vom 
Feuer her. 


März: Balzt det Auerhahn auf der 
Eichen, thut der Kapauner nichts dergleichen. 


April: Flickt zu Georgi der Storch 
fein Neſt, iſt es gewöhnlich ſchadhaft g'weſt. 


Mai: Iſt der Mai regenfeucht, kriegſt 


du l. Stiefel leicht. 


uni: Kräht der Hahn am Miſt, 


ſo ändert 

es iſt. 
Juli: Plagen 

Flöhe, meide klüglich des Thleres Nähe. 


ſich's Wetter, oder es bleibt wie 


Lachen, brauchſt Du es ihr nicht nachzu⸗ 


September: Prügelt al 7. der Jüger 
den Hund, thut er es mit oder ohne Grund. 


Oktober: Sind gerathen Hopfen und 


Reben, wird's in der Folge viele Räuſche 
geben. MA raid enen e 

November: Bläſt am 1. der Wind 
von Nord, legt er ſich bald oder wehet 


fort. 

Dezember: Hörft Du am’ Ehriftfeit 
A Glocke Klang, ziehet einer am Glocken⸗ 
trang. u n 


reſpondenz“ wird aus Peſt gemeldet: Nach 
den zwiſchen dem öſterreichlſchen und dem 
ungarlſchen Finanzminiſter getroffenen Ver⸗ 
abredungen wird die Enquete Über, dle Res 


gelung der Valuta keinesfalls vor dem 


Herbſt einberufen werden, doch iſt der Zus 
ſammentritt ſelbſt zum Herbſi unbeſtimmt, 
da 1 noch von mancherlei Umſtänden abhän⸗ 
ig 1 x 1 4 >“ 

17 Bern, 8. Jull. In der Volksab⸗ 
ſtimmung beſchloß der Canton St. Gallen 
mit 18,673 gegen 8,683 Stimmen, die 
Verſaſſung des Cantons zu reyldlren. 


Madrid, 8 Jull. Die Königin Me.. 


gentin iſt an Neuralgie leicht erkrankt. 


TLelegriune. 
Berlin, 9. Jull. Die Redacteure ber 


berliner „Volkszeltung“, Holdheim und Bern⸗ 
— Ein grauſames Geſchick hat in 
der Herausgabe einer Zeitung, welche ſich 
„Arbeitsmarkt“ vefpective „Zukunft“ betitelie, 
die vom Verbote bettoffene „Volkszeitung“ 
ſortgeſetzt zu haben, freigeſprochen. 
Der Ausſchuß des 


ſtein, wurden von der Anſchuldigung, mit 


Berlin, 9. Juli. 
Emin⸗Paſcha⸗Comitees hat geſtern ein Te⸗ 
legramm erhalten, welches beſtätigt, daß 
die deutſche Emin⸗Paſcha⸗Expedliſon von 
der Kwalhu⸗ Bucht, nördlich von Lalau, ius 
Innere abmarſchlrt Iſt. 

Paris, 9. Jull. Ueber die Lage auf 


Haiti, wird gemeldet, daß der SPräfident 


Hippollte und ſeine Minifter in St. Mare 
wellen, wo das Fieber ſehr ſtark hertſcht. 


Die Lage des Generals Legltime wird immer 


unhaltbarer. Verſchiedene Städte erklärten 


Port⸗au⸗Prince ſofort ſtürmen, 


ſo behagt ihm das Stechen 


im Juli den Hund die 7 
— Wälzt ſich die San in einer land. 


und Lipski nebst Frau aus 


Heure dm 2 


Wien, 7, Jul. Der „Pollziſchen Cor⸗ 


ſich gegen ihn, ſodaß er nur noch auf ſelne 
Kanonenboote bauen kann. Hlppolite würde 
wenn er 
nicht fürchtete, daß feine Truppen die Stadt 
plündern würden. J 

Paris, 9. Jull. 850 Magyaren trafen 
am Sonntag unter Führung des Abgeord⸗ 
neten Helſy in zwei Sonberzügen in Paris 
ein. Der Vorſitzende des Staats rathes be⸗ 
grüßte ſie im Lyoner Bahnhof (fie waren 
nämlich mit Vermeidung Deutſchlands über 
Oberitalien gereiſt) mit Anſprachen, in denen 
er betonte, daß die Herzen Ungarns und 


Frankreichs im Einklange ſchlagen. 


London, 9. Juli. Der Schah von 
Perſien hat am Sonntag London verlaſſen, 


um nach einem Beſuche bei Lord Salisbury 
eine Rundrelſe durch England und Schott⸗ 


land anzutreten, welche bis zum 27. Juli 
dauert, worauf er ſich nach Paris beglebt. 

London, 9. Juli. Eln madrider Core 
reſpondent des Standard iſt ermächtigt, zu 
erklaren, daß die Königin Regentin von Spa⸗ 
nien und ihre Minifter den Wunſch hegen, 


die freundſchaftlichen Bezlehungen Spaniens 


zu Deuiſchland, wie fie unter dem Könlge 


Alſonſo und bis zur Abberufung des che 
maligen Botschafters in Berlin, Grafen 


Benomar, beſtanden haben, aufrecht erhalten 
zu ſehen. Spanien ſel der großen Dlenſte 
eingedenk, welche die deutſche Regierung dem 
Könige und ſeiner Wittwe erwieſen hätten. 
Reglerung und Volk Hätten den Wunſch, 
durch einen Beſuch des Kalſers Wilhelm 
Gelegenheit zu finden, ihre Geſlühle bekunden 
zu können. 5 > N 5 

Brriſſel, 9. Jull. Die „Independance 
Belge“ will wiſſen, Kalſer Wilhelm werde 
auf ſelner Fahrt nach England Antwerpen 
berühren. 5 


Augekommene Fremde. 
Grand Hotel. Herr C. Andreae aus Mai- 

— M. Salzmann aus Warschau. — Sieber 
aus Moskau, — F. C aus Manchester. 

Hotel Mann el. Herr Pöge aus 
Chemnitz. — Iwanienko aus Mohilew. — Tar- 
noweki aus Kalisch. — Haas aus St. Georgen. 
— M. und 8. Röthstein aus Dünaburg. — 
Sommer, 'Biennicki und Frau Marchwinska aus 
Warschau. . 

Hotel de Pologne, Herr W. Siwczyüski 
arschau. — M. 
Schröter aus Ozorkow. — Wilkonski aus Petri- 
kau. — Chojnowski aus Brudnow. — Gräfin 
en aus Krakau, — Elewacka aus Ra- 

mek, 


—m — N 


Gelreidepreiſe. 
Warſch au, den 9. Jult 1889, 
pr. Pub 8 
4 20 Weizen. Kop 
gen 0 a 5 95—101 
Mittel a 5 a g 86— 92 
Ordinär * * * * * 79— 83 
on! Roggen. 
n uin sse 2 „ 18 — 80 
r . 74— 77 
Ordinur \ : a 170 — 72 
21. „„ „ 
n 
N 2 8020 
Dual ut - . 82— 87 
Ordin lr . 5 78— 80 
— rd ww — 
— ——— ͤ w.Db 


Conrsbericht. 


Berlin, den 10. Juli 1889, 

100 Rubel — 208 M. 45 
ultimo 207 M. 50 
Warſchau, den 10. Jull 1889. 


Berlin nern: He! 
Sone eek 
Pars „ wu gg ion 
Wien vu) m, 


INTUTIE 


Jahnarzt 
R. SAURER 
iſt wieder, zurückgekehrt 


5—2) und täglich zu ſprechen. 
Petrikauerſtr. Nr. 280 (neu 9), Haus Sachs. 


PARADIES: |» ParaDıms. | 


Donwärkiegtieit?. f Von Sonnabend, den 13. Juli an täglich | 


+ | — 1 | Auftreten der 
Erstes Kinder feſt Dabeney-Rarz vat, 


(3 d 1 { 6 II 2 M u 81 K beſtehend aus 19 Perſonen, darunter 10 Amazonem bom ber Leibgarbe des 


Königs von Dahomey. 
ausgeführt von der Kapelle des 37. Zufanterie . Regiments 


Die Dahomey Truppe tritt täglich 5 Mal auf und zwar um 2, 4 und 6 
Uhr Nachm. gegen ein Entree von 30 Kop. und um 8 und 10 Uhr Abends 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn DIETRICH. 
Bel eintretender Dunkelheit brillante Illuminatſon des Gartens ud 


mit Garten⸗Muſik der Infanterie⸗Kapelle gegen ein Entree von 40 Kop. 
3) Aufſteigen von 2 Luft⸗Ballontz. 


Kinder zahlen die Hülfte. 
Für reichhaltiges Amüſement der Kinder 
iſt beſteus Sorge getragen. N 
Anfang 4 Uhr Nachm. Entree für Erwachſene 25 Kop.; für Kinder 15 Kop, 
Der Vorverkauf der Billets findet in der Buchhandlung des Herrn 
BR. Schatke, in der Conditorei des Herrn A. Wüstehube und im Parapleſe ſtatt. 


dm 
2 Ferien⸗Uuterricht S 
kei e 9. Kar n. St. 


B. Jacobsohn, 
Pokudniowa Straße, Haus Rosen: 


A 
Dreitklaſſige Privatſchule 
mit 6⸗ jährigem Curſus in Trier 
Ich beehre mich ein geehrte? Publikum 
zu benachrichtigen, daß die Aufnahme der 
Schüler vom 20. Juli (1. Auguſt) l. J. 
täglich ſtattfiaden wird. In meine Schule 
können Knaben vom 7. Lebensſahte an eln, 
kreten. — Das Programm der Schule ent“ 
ſpricht mit Hinzuflgung der Naturlehre den 
vier klaſſigen Nealſchulen. 17—3 
Bel der Schule beſteht ein Peuſftonut. 
Der Vorſteher der Schule: 
Albin Kowalczewskl, 
Candidat der malhem. Wiſſenſchaſten der 
Odeſſaer Univerfität 
——— — 


Ecke der Promenaden ⸗ und Grüneu⸗ 

Straße m 

[gg derbleibt in Lodz uur noche 

| bis Sonntag, den 14. Juli. 

Im Muſeum wird ein hier noch nie geſehenes opftiſches Wunder gezeigt: 

Die schöne Galathea, 

eine Marmor-Büfe, welche vor den Augen des Publikums 
lebendig wird und ſich wieder in Marmor verwandelt. 


Eintrittspreis in das Muſeum, elnſchließlich Beſichtigung der „Schönen Gnlathra⸗ 
5—2) 20 Kop., für Kinder 10 Kop. 


Nur Wunderbar Nur 


Fr. 3.50. let Müllers Pr. 3.50. 
a 


SELBSTRASEUR 


Neuelier Plaſterapbbargt, womit ſich 
Jedermann jean und ohne jede e 
raſch und leicht raſteren kann. (6—2 
Hein Reissen 


Hein Schneiden 
sondern einfach und leicht, 
Viel Geld erſpatt der Selbſtrafeur. 

Unentbehrlich für Jedermann, macht ſich 
nichts fo ſchnell bezahlt als Dieſer. 
Preis nur Fr. 3.50. 
Berjandt gegen endung des Betruges 
oder Nachnahme durch bas Hauptbepöt 
Sigmund Günsberger, 
Exporteur, Wien II., Thereſtengaſſe Nr. 1. 


— 
. 


2 8 — N . 
Keine Jahuſchmerzen mehr mg 
nach dem Gebrauche des 
a Ele ber N. R. P. P. Densbistinen 


ei e Jahre 1373 
en [13 re a, 
von dem Prior Pierre Boursaud 
zwei. goldene Medaillen In areas) 1880. und in 


Der tägliche Gebrauch einiger Tropfen dleſes 
heilkrüſtigen Elixirs verhindert das Stocken der Zähne, 
denen er elne alabaſtergleiche Welße verlelhn, kräftigt 
das Zahnfleiſch und erfrifcht den Mund ausgezeichnet; 

Wir erwelſen der leldenden Menſchhelt elnen 
weſentlichen Dlenſt, indem wir deren Auſmerkſamkelt 
auf dleſes von Alters her bekannte und nützliche Prä⸗ 
parat lenken, dem beiten von allen exiſtiren⸗ 

den Heilmitteln gegen Zahnleiden. Die 
; R. R. P. P. Venedichiner verfertigen' noch Zahn: 


Eine gute, alte Wolſue von b Stainer 
iſt preiswerth zu verkaufen, Näheres Przelazd⸗ 
ſtraße Nr. 1386, Partetre, vis-d-vis ber neuen 
katholiſchen Kirche. 

Zu N zwiſchen 12 und 2 Uhr. 

Dafelbit iſt auch ein Hund, Bernharbiner⸗ 
Race, zu verkaufen, (3-1 


in maſſibes 


Frout⸗Haus, 


in ver Ceglelnlana⸗Straße gelegen, 


N 1 pulver und Zahnpasta zum Reinigen der Zähne, dle 
Fe J ebenfalls in allen bebeutenderen Apotheken, Parflinerie: 
AND und Na zu haben ſind. 


Haupt, Agent A. Setzuin, Bordeaux, 1 


Das; Aelteftenamt der 
Schuhmacher Innung 
zu Lodz 


beehrt ſich die Herren Mitmeiſter zu der am 
in den 15. Jull d. J. ſtatt⸗ 


finden 
Quartal Sitzung 
ergebenſt einzuladen. 6 — 

Sonntag, den 14. Full 1889, 

Nachmittags 2 Uhr, 

im Lokale des Seren Müller, neben del 
katholl ichen Kirche: 
Quartal⸗Sitzung 
der Maler-Gehilfen. 

Die Herren Gehllſen, welche noch nicht 
der Krankenkaſſe beigetreten find, werden 
erſucht, ſich heute im obengenannten Lokale 
zu melden. 3—2 


Der Alt-Gehilfe. 


Dr. Littauer 


enplängt speziell mit Haut-, Geschlechts. 
und Harnröhren-Krankheiten Bohäftete von 
8+-10) Uur Morgens und von 2 Uhr Nach, 
Potrikauerstrasse Nr. 24, Haus Kesteuberg, heben 
der Mullex schen Apotheke. 660—13 


Für ein Agentur» und Commſſſions, 
Geſchäft wird eln lunger Mann, Sohn 
achtbarer Eltern als (6—2 


2 


L. E HR I. 'G 
geſucht. Derſelbe muß unbedingt der 
deulſchen und polnischen Sprache mächtig fein, 
Bewerber, welche auch dle ruſſiſche Sprache 


beherrſchen, erhalten den Vorzug. 


Nur ſelbſtgeſchrlebene Meldungen finden 
Berücfihtigung und find ſolche unter Chiffre 
F. F. 101 in der Exp. V. Bl. mievetzulegen. 


— — 


IN JUNGER MANN, 


gegenwärtig in elnem größ, Fadr.-Beidäft 
tbätig, mit ver Buchhaltung, der beutſch, 
ruſſ. und poln, Correſpondenz und fänmil. 
Comptolrar beiten beſtens vertraut, welcher 
auch Plaßkeuntnlſſe befigt, ſuſcht ſich zu 
verändern. Beſte Zeugaiſſe und Reſer. 
ſtehen zur Seite, Offerten unter A. B, 300 
bitte iu ber Exp. b. Bl. ntederzulegen. (3:B 
Ein 


Mädchen, 


„Crone de Setzuey. zu ber kaufen. Tochter auſtändlger Eltern, welches Im Nechuen 
58 N — — Näheres beim Elgenthilmer (3—3 E ie mae N ien 
wi rache m „ rb a 
88888000 JACOB NEHER, A 


Die Conditorei von 
A. uüstes hu be 


empfiehlt dem gerhrten Publikum elne große Auswahl 


13) | 
Thee⸗ Kuchen 


Ceglelnlana, Straße Nr. 1398. 
der Welt- dee 


a P K 


10 da Speſen ſehr gering, gegen Baar ober 
ahme. (62 
Sigmund Günsberger, 

Exporteur, Wien II., Thereſiengaſſe 1. 


Sämtliche 


rum? 
Mineralwäſſer 
f rischer Füllung ee 
find. berells angelangt, in der Hauptniederlage bei der Apotheke 5 r 
M. O HORN TL. abzuholen. ag 
ö PP Bonepe, Te Inas. 
Bapmuana, Ina 29 Ann 1889 r. 


3—3) Von der 
Bauſtelle des Gymnaſiums if 


Lehmboden 


eimellpr 


erkäuferin. geſucht iR 


Im Seifen,» Geſchäft von Jul, Handke: 
Auswärtige werden beworzuat. 


Mehrere anfländige Herren Tonnen 


Koſt & Logis 


beſtehend aus 2—3 Zimmern und, Küche, 


wird ſofort zu mielhen geſucht. 
Adreſſen unter Fi? 1001 in der 
Exped. d. Bl. niederzultgen. 6—3 


Sehr auler 


5 
wird uuentgeltlich abgegeben 


auf dem Naugrunde 


Dzika . Straße Nr. 1085 4. 
on Leopold Zee 


— — 


| 9-3) erhalten 
N in 4 Gatt „ 0 8 

Ada wu ann rain 2 c |, Barriere a] ir een ER: | 
Pariſer Napftuchen ſchine, fie näht Ales vor 1125 den dickſlen Ur TR ac Teer 
Mai „ Manbel-⸗Macaronen in 8 Gattungen, Stoff, wie den feinſten „ fünctio Eine Hung, 

2 5 Schnittchen in 13 Gattungen, ‚At d ausgeſtattet, goldbronelrt, ziert Kr 

EZ. ‚Braigen, beſtehend aus 5 Zimmern, Entree u, Küche 
Marſelller, Mandel⸗Fingerchen in 2 Gattungen, E leden Salon, 

4 Orange Schalen gaben. gungen 2 dan wech en, "00, Im Hau dieje, Ma» f.] it von fofact ober r Dhtober ab 
Citronen⸗Schalen, Wan x e noch fehlt. a zu ver mie ein. 
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